
Gorleben 02 - Endlagerung der Grundrechte
 Aller schlechten Dinge sind sie-
ben. Die letzten sechs Transpor-
te von hochradioaktivem Atom-
müll ins niedersächsische Gor-
leben konnten nur unter immer
zunehmenderer Aushebelung der
Grundrechte durchgesetzt wer-
den. Doch - der bunte und ent-
schlossene Widerstand gegen den
atomaren Wahnsinn ist nicht
kleinzukriegen. Trotz aller Ein-
schüchterungsversuche gab es
auch bei diesem Transport wie-
der vielfältige Aktionen gegen
Atomkraft und Castortransporte.
Der Zug mit den 12 Castor-
behältern aus der französischen
Plutoniumfabrik La Hague in
Frankreich verliess am Montag
um 19.25 Uhr den Verladebahn-
hof Valognes in Richtung Dannen-
berg/Ost. Am Donnerstag morgen
erreichte er das Zwischenlager.
Auf der Strecke wurde er an ver-
schiedenen Orten mindestens sie-
benmal insgesamt für mehrere

Stunden gestoppt.
Im Zusammenhang mit einer Blok-
kade nördlich von Lüneburg wur-
de ein ICE gestoppt. Falsche!
Polizeiberichte, nach denen dies
beinahe zu einem Unfall geführt
hätte, sollen die Bewegung krimi-
nalisieren und delegetimieren, und
werden von Vielen unhinterfragt
übernommen.

Das lange Stop-and-Go des
Castors

Der Castor passierte um 16.30
Uhr die Grenze. In Maximilian-
sau gelang es einigen Aktivist-
Innen, auf die Gleise zu kommen.
In Mannheim hielt eine Ankett-
Aktion den Zug über eine Stunde
lang auf. Um 3:00 Uhr in Göttin-
gen wird der Castor noch einmal
für 20 Minuten blockiert . In Haß-
bergen bei Verden gibt es eine
weitere Blockade in den frühen
Morgenstunden. Kurz darauf ket-

ten sich mehre Menschen bei
Eyrstrup (Kreis Verden) an die
Schienen und halten den Zug er-
neut auf - es muss ein Stück Schie-
ne herausgetrennt werden. Der
weitere Zeitplan konnte ebenfalls
nicht eingehalten werden: Nach
einer weiteren erfolgreichen
Ankettaktion bei Hamburg-Ma-
schen erreichte der Zug den
Lüneburger West- und den Nord-
bahnhof, in der Stadt gelang es
AtomkraftgegnerInnen, auf die
Gleise zu kommen. Erfolgreich
blockiert wurde der Castor dann
wieder zwischen Göhrde und
Leitstade, bei Harlingen/Hitzacker
saßen ebenfalls Menschen auf den
Schienen, auch in Meudelfitz
musste er stoppen. Um 16.47 er-
reichte der Zug den Verladebahn-
hof Dannenberg. Das Wendland
hatte sich vorbereitet: Auf der
Strassenstrecke gab es eine nächt-
liche Sitzblockade mit 1200-2000
Menschen. Die Polizei räumte

unter Einsatz von Zwangsmitteln
- um 7.25 Uhr rollte der Castor
ins Zwischenlager.
Festnahmen und
Mißhandlungen

Mindestens 13 Menschen wur-
den von der Polizei schwer ver-
letzt und mindestens 180 weitere
nach ihrer Ingewahrsamnahme
mißhandelt. Bei Aktionen in Ge-
wahrsam genommene Aktivist-
Innen wurden in die GeSa
(Gefangenensammelstelle) ge-
bracht. Unterstützung bekam der
Protest durch Demos in ganz
Deutschland, u.a. in Göttingen,
Hamburg und Marburg, schon
vorher gab es Aktionen auch in
vielen anderen Städten.

Ausführliche Berichte:
de.indymedia.org/2002/11/
33748.shtml

Europäisches Sozialforum in
Florenz

 Am 6.11. begann in Florenz das
erste europäische Sozialforum
(ESF/FSE), einem kontinentalen
Ableger des Weltsozialforums
(WSF).

Hier trafen sich die verschiede-
nen sozialen Bewegungen, Netz-
werke und Gruppen, um über
Alternativen zum Bestehenden
und Strategien zu beraten. Wäh-
rend beim letzten WSF in Porto
Alegre mehr als 60.000 Menschen
anwesend waren, nehmen ESF
etwa 20.000 bis 30.000 teil, die
Schätzungen für die Friedens-
demonstration am 9.11. reichen
von 500.00 bis zu einer Million
TeilnehmerInnen. An der Er-
öffnungskundgebung nahmen
etwa 30.000 Menschen teil. Pro-
gramm | Abschlussbericht

Kapitalismuskritische Netzwer-
ke und Gruppen, wie das Netz-
werk Peoples' Global Action -
welches mit der Initiierung der

Global Action Days die Dynamik
der globalen Protestbewegung mit
antrieben - kritisieren vor allem
die teilweise staatstragende Aus-
richtung der Sozialforen und die
Dominanz finanzkräftiger NGO's.
Dennoch gehen von den
Sozialforen wichtige Impulse für
die Bewegung aus.
Zusätzlich zu dem offiziellen ESF
Gelände finden noch an zwei wei-
teren Orten interessante Veran-
staltungen statt. Die Bewegung der
Disobbedienti plant im Hippo-
drom die Projekte global TV und
global radio, während andere
aktivistische Gruppen den
Euraction Hub als ein Medien-
labor und als Ort für Workshops
ueber unhierarchische Organisa-
tionsformen eingerichtet haben.
Beide Netzwerke wollen hier-
durch ihre spezifischen Ansaetze
verdeutlichen und Negativ-
entwicklungen, wie einer Institu-
tionalisierung der Bewegung be-
gegnen, sehen sich aber gleichzei-

tig als Teil des ESF. weiter
Die italienische Regierung ver-
sucht die Konferenz - mit Unter-
stützung anderer Regierungen - zu
kriminalisieren. In den gleichge-
schalteten italienischen Medien -
alle Radio- und TV-Stationen sind
unter Berlusconis' Kontrolle -
werden Geschichten von Bom-
bendrohungen, Terroristen und
einem gigantischen BlackBlock,
dem auch attac (!) angehören soll,
verbreitet.
Diese Neuauflage der Strategie der
Spannung hatte bereits vor den
Ereignissen in Genua Schlimmes
ahnen lassen. Auch deutsche
Medien übernehmen zumindest
teilweise die Falschbericht-
erstattung. Mehr als 6000 Polizi-
sten sind bereits in Florenz, um
Repression gegen die Konferenz
auszuüben, seit dem 1.11. wurde
das Schengen-Abkommen de fac-
to ausser Kraft gesetzt. Mehr als
1000 Menschen wurden seitdem
der Grenzübertritt verwehrt. Für

den Freitag ist in Chiasso deshalb
eine Demonstration geplant. An
der Grenze wurden ausserdem
Zwei ReferentInnen des ESF ver-
haftet.

Nach ESF: Repression gegen
Soziale Bewegung in Italien
In der Nacht zum 15.11. sind in
ganz Italien "Köpfe" der sozialen
Bewegungen festgenommen wor-
den, gegen insgesamt 42 laufen
Ermittlungsverfahren. Den Fest-
genommenen wird vorgeworfen,
eine «umstürzlerische Vereini-
gung» gebildet zu haben, wie ita-
lienische Medien berichten. Mitt-
lerweile gehen in ganz Italien Tau-
sende auf die Straße, um Demon-
strationen, Sit-ins und andere
Aktionen zu machen. In Rom gin-
gen spontan bis zu 50.000 Leute
auf die Straße.

Ausführliche Berichte:
de.indymedia.org/2002/11/
33261.shtml

Nach ESF: Repression gegen Soziale Bewe-
gung in Italien - 50.000 in Rom auf der Straße

17. November 2002



 Angesichts des gerade beginnen-
den globalen Feldzugs "gegen den
Terrorismus" bei dem die USA
endlich wieder einen Vorwand hat
ihre althergebrachten Feinde welt-
weit unter Druck zu setzen oder
anzugreifen und während der
Aufmarsch rund um den Irak so-
wie die Kriegsindustrie in den
USA auf Hochtouren läuft, steht
ein Treffen der Kriegsstrategen
bevor.
Die BRD, die den beiden
Invasoren USA und Großbritan-
nien auf Nebenkriegsschau-
plätzen die Flanken freihält eben-
so wie das scheinbar zurückhal-
tende Frankreich verfolgen eige-
ne Machtinteressen.
Kriegstreiberische Extremisten im
Bundestag wollen sogar wieder
Angriffskriege legalisieren (in
Neusprech: "Präventivkriege")!
Zu den neuen NATO-Staaten,
deren Bevölkerung beim Angriff
auf Jugoslawien sich noch kaum
bewußt war im Krieg zu sein, aber
deren Streitkräfte bereitwillig

NATO-Gipfel in Prag
 Bundesweite Kampagne ge-
gen Abschiebungen, Ab-
schiebehaft und Abschiebe-
lager
Am 02. November fand unter dem
Motto "Tag der offenen Tür" ein
bundesweiter Aktionstag gegen
Abschiebung, Abschiebehaft und
Abschiebelager statt.
Dieser Aktionstag bildete den
Auftakt zu einer bundesweiten
Kampagne.
Anlass zu dieser Kampagne ist
die in Deutschland derzeit statt-
findende Entwicklung, als Ergän-
zung zur Abschiebehaft ein neu-
es Modell von Zwangsmaßnah-
men gegen Flüchtlinge zu etablie-
ren:
Abschiebelager, die verharmlo-
send Ausreisezentren genannt
werden. Diese neue Form der
Ausgrenzung und Abschottung
von Flüchtlingen und Migrant-
Innen ist im neuen sog.
Zuwanderungsgesetzdas ab 2003
in Kraft treten soll, ausdrücklich
vorgesehen.

Tag der offenen Tür

I n d y m e d i a

Indymedia ist unabhängige nicht-
kommerzielle Berichterstattung
von unten über wichtige soziale
und politische Themen vor Ort
und weltweit.
Hunderte von Medieninitiativen und
AktivistInnen sind daran beteiligt.
Indymedia ist ein internationales hier-
archiefreies Netzwerk und versteht sich
als Teil des weltweiten Widerstands ge-
gen die kapitalistische Globalisierung.

Kanonenfutter anboten, sollen
schnellstens möglichst viele wei-
tere dazukommen.
Vom 21.-22. November treffen
sich die Staats- und Regierungs-
chefs der NATO-Länder in Prag.
um ihren militärischen und wirt-
schaftlichen Einflussbereich im
Osten auszudehnen. Neben der
Aufnahme neuer Staaten in das
Militärbündnis, wollen sich die
HERRschaften den "neuen Her-
ausforderungen im Krieg gegen
den Terrorismus widmen. In den
Beitrittsländern regt sich bereits
massiver Widerstand gegen diese
Pläne. In Slowenien kam es be-
reits zu offensiven Demonstratio-
nen und Aktionen gegen die
Kriegstreiber.
Gegenaktionen finden vom 17. bis
zum 22. November statt. Zu Be-
ginn wird es auch eine IMC-Film-
nacht geben mit Filmen über das
Treffen von IWF und Weltbank
im September 2000 in Prag...
de.indymedia.org/2002/11/
34138.shtml

Hamburg: Bambule geräumt!
- Vertreibung wie im Mittelalter

fanden Ausweichquartiere. Für
die große Mehrheit galt: Nirgends

durften sie bleiben! Wie Geäch-
tete im Mittelalter sollten sie aus
der Stadt vertrieben werden. Da
sie dies nicht schnell genug taten
wurden am Dienstagmorgen ihre

Wagen beschlagnahmt, und sie in
Gewahrsam genommen. Sie sol-

len nun zwangsweise in Wohnun-
gen eingewiesen werden. Mit den
Kosten des Polizeieinsatzes hät-
ten sicherlich alle Hamburger
Wagenplätze in bauliche und hy-

 "Leben verboten!" sangen einst
Toxoplasma. Gleiches gilt zur
Zeit in Hamburg. Zumindest für
Menschen, die nicht wie der gro-
ße Rest in festen vier Wänden le-
ben will. Die Law-and-Order-
Truppe im Hamburger Senat hat
Muskeln statt Gehirn gezeigt.
Durch ein riesiges Polizeiaufge-
bot wurde der Bauwagenplatz
Bambule am Montagmorgen zur
"freiwilligen" Räumung bewegt.
Für die ehemaligen Bewohner be-
gann trotz mehrerer Solidaritäts-
demonstrationen eine Odyssee
durch die Stadt. Einige wenige

Die in diesen Lagern festgehalte-
nen Menschen sollen unter wei-
test gehendem Entzug ihrer Per-
sönlichkeitsrechte und massivem
behördlichen und psychologi-
schen Druck zur freiwilligen Aus-
reise gezwungen werden.

Die bereits bestehenden Modell-
projekte in Braunschweig, Olden-
burg und Bramsche (Niedersach-
sen), Ingelheim (Rheinland-Pfalz)
und Halberstadt (Sachsen-An-
halt) sowie Fürth (Bayern) zei-
gen, dass diese Zwangsmaßnah-
men mehr als die Hälfte der Be-
troffenen in die Illegalität treiben.
Im Rahmen des Aktionstages fan-
den am 02. November in mehre-
ren Städten Aktionen verschiede-
ner Initiativen statt, u.a. in Ber-
lin, Düsseldorf, Ingelheim, Ham-
burg, Hannover, Leipzig, Nürn-
berg, Regensburg, Rendsburg und
Tübingen.

de.indymedia.org/2002/11/
33052.shtml

gienische 1A-Zustände versetzt
werden können.

Seit der Räumung finden täglich
Aktionen (nicht nur in Hamburg)
statt
4000 Leute bei der bundesweiten
Demo am 16.11.. Und auch die
Polizei war aus ganz Deutschland
da. Die Demo verläuft trotz eines
massiven Polizeiaufgebots und ei-
niger Provokationen seitens der
Polizei friedlich. Nach dem Ende
der Demo zerschlägt die Polizei
die noch herumstehende Menge
mit Wasserwerfern und Schlag-
stöcken um eine mögliche Weiter-
ziehen einer größeren Gruppe zu
verhindern. Es folgen Verletzte,
Festnahmen (16), kaputte Schei-
ben, einige Barrikaden. Nach zwei
Stunden ist wieder Ruhe einge-
kehrt.
In Solidarität mit der Bambule und
für das in der eigenen Stadt be-
setzte Haus demonstrierten in
Aachen 300 Leute. In Köln wa-
ren 30 Leute mit 7 Wagen auf der
Straße...

Ausführliche Berichte:
de.indymedia.org/2002/10/
31892.shtml
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